
Warum über meinem Lesesessel 
im Arbeitszimmer ein Me­

lanchthonrelief hängt? Weil mir dieser 
Reformator so sehr imponiert und ich 
viele seiner Thesen, in denen er sich 
von seinem Freund Martin Luther 
unterschied, auch heute dennoch für 
wichtig halte:
�s��Er wollte unbedingt alle Reformen 

auf friedlichem Wege durchsetzen;
�s��er befürwortete mit Erasmus von 

Rotterdam die Willensfreiheit des 
Menschen;

�s��er wollte die Einheit des christ­
lichen Abendlandes erhalten;

�s��er räumte in seinem theologischen 
Denken dem Teufel keine so he­
rausragende bedrohliche Macht 
wie Luther ein;

�s��er betonte die Notwendigkeit 
guter Werke.

Zwei sehr unterschiedliche 
Menschen werden Freunde 
fürs Leben
Der kraftvolle, stämmige, breite, 
großschädelige Martin Luther und 
der kleine, zarte, fast schwächliche, 
lispelnde Melanchthon mit hagerem 
Kopf! Der eine von überzeugendem 
Pathos, voll Leidenschaft für die Wahr­
heit, im Laufe seines Lebens immer 
weniger zu Kompromissen bereit, auf 
Entweder-Oder pochend, von unbeug­
samer Willenkraft, zuletzt seine Gegner 
unduldsam verfolgend. Der andere 
dagegen der Mann des Ausgleichs, mit 
großen pädagogischen Fähigkeiten, 
voller Bescheidenheit, Hilfsbereitschaft 
und Sanftheit, kühl überlegend, hart, 
wenn sein wissenschaftliches System 
gefährdet war, doch auch zum Nachge­
ben bereit. Der evangelische Theologe 
Luther und der humanistische Gräzist, 
der (siehe oben) teilweise so andere 
Auffassungen als Luther vertritt – kann 
das gut gehen? Ja, denn auch Me­
lanchthon ist Theologe, ist Christ und 
wird nun zum überzeugten Anhänger 
der Reformation; sein Wahlspruch: „Ist 
Gott für uns, wer mag wider uns sein“ 
(Römer 8, 31). 

Mit achtzehn Jahren schon ein 
Gelehrter 
Ein Jahr, nachdem der 34-jährige 
Luther 1517 seine berühmten Thesen 
an die Wittenberger Schlosskirche 
geheftet hatte, wird der 19-jährige 
Melanchthon Professor für griechische 

Sprache an der Universität in Wit­
tenberg, erst skeptisch beäugt, dann 
als charismatische Persönlichkeit 
bewundert. Davor hatte er bereits eine 
griechische Grammatik verfasst und 
war Universitätslehrer in Tübingen für 
antike Philosophie und Literatur in 
Tübingen gewesen. Schon mit zwölf 
Jahren hatte er in Heidelberg sein 
Studium begonnen. Eigentlich hieß er 
Schwartzerdt (schwarze Erde), geboren 
1497 in Bretten als Sohn eines Waffen-

schmieds. Dass er diesen Familienna­
men später ins Griechische übersetzte, 
entsprach dem Brauch der Gelehrten 
seiner Zeit. Das ist aber auch ein 
Hinweis, welche Bedeutung die grie­
chische Sprache und die antike Kultur 
für die Arbeit dieses Theologen hatte. 

Gemeinsam mit Luther für die 
Reformation
Melanchthon begleitete Luther auf die 
Leipziger Disputation, veröffentlichte 
die erste wissenschaftliche Arbeit über 
die reformatorische Theologie, ver­
fasste ein Flugblatt, das den Anstoß zur 
Verbrennung der päpstlichen Bannan­
drohungsbulle gegenüber Luther gab. 
Er erarbeitete mit Luther eine Neuord­
nung des kirchlichen Unterrichts für 
die Pfarrer und gründete die evan­
gelischen Gymnasien; er verteidigte 
Luthers Auffassung vom Abendmahl 
während der Marburger Religionsge­
spräche, er war Wortführer der Prote­
stanten auf dem Reichstag zu Augsburg 

und Verfasser der ersten lutherischen 
Bekenntnisschriften.

Sich achten auch bei kontro- 
versen Auffassungen
Die Freundschaft zwischen dem leiden­
schaftlichen Prediger Luther und dem 
vornehmen Gelehrten Melanchthon 
war manchen Belastungen ausgesetzt. 
Sie waren verbunden in ihrem Ein­
treten für die Reformation, sie waren 
vereint in ihrem Wissen, dass das Fun­
dament ihres Lebens und Wirkens das 
Wort Gottes war. Melanchthon, der 
sich Luther in rührender Bescheiden­
heit unterordnete, bewunderte – wie 
er sagte – Luthers „von Natur heftigen, 
hohen und brennenden Mut.“ Luther 

charakterisierte sich und den Freund 
so: „Ich bin der große Waldrechter, 
der Bahn brechen muss. Aber Magi­
ster Philippus fährt säuberlich stille 
daher, sät und begießt mit Lust, 
nachdem ihm Gott gegeben, seine 
Gaben reichlich.“

Nachfolger Luthers in 
schwerer Zeit 

Nach Luthers Tod 1546 ist Me­
lanchthon noch vierzehn Jahre lang 
tätig, musste vor den kaiserlichen 
Truppen fliehen und dann in seinen 
letzten Lebensjahren als einsamer 
Kämpfer für die evangelische Sache 
mit den extremen Verfechtern der 
lutherischen Lehre zahlreiche Ausei­
nandersetzungen führen. Gleichwohl 
wächst sein Ruhm. Er gilt als die füh­
rende Kraft des Protestantismus und 
erwarb im Laufe der Jahrhunderte viele 
Ehrentitel wie „Lehrer Deutschlands“ 
oder „Klassiker der Religionspädago­
gik“. In der Tat sind manche seiner 
pädagogischen Ansichten bis heute be­
herzigenswert, wenn er dem Sinn nach 
fordert, der Schüler solle nicht mit zu 
viel Lernstoff belastet werden oder dass 
Gründlichkeit und Wiederholungen 
für den Lernprozess wichtig seien.

Ein Taschenbuch zur Vertiefung 
Soeben (Januar 2010) hat der evan­
gelische Theologe und Publizist Uwe 
Birnstein, Verfasser einer Reihe gut 
lesbarer biographischer Porträts evan­
gelischer Persönlichkeiten im Berliner 
Wichern-Verlag, dort sein neuestes Buch 
vorgelegt: „Der Humanist: Was Philipp 
Melanchthon Europa lehrte“, 9,95 Euro.

Dietmar Pertsch

Um Gottes und der Menschen willen: 
Seine Meinung vertreten und den Ausgleich suchen!
Philipp Melanchthon zum 450. Todestag

Medaillon von Holbein d.J. (1533)
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Zur Aufführung gelangen Werke von 
Komponisten aus vier verschie­

denen Jahrhunderten, die sich alle 
auf das Passionsgeschehen beziehen. 
Auch wenn sie musikalisch verschie­
den sind, kann man zwischen ihnen 
auch Gemeinsamkeiten und reizvolle 
Verbindungen spüren und hören.

Den Anfang macht das Kyrie aus 
der vierstimmigen Messe von William 
Byrd, das ein typisches Beispiel für die 
Vokalpolyphonie des 16. Jahrhunderts 
ist. Byrd war einer der vielfältigsten 
und einflussreichsten Komponisten 
der Elisabethanischen Zeit.

Josquin Desprez, von dem wir die 
Motette „Ave Christe, immolate“ 
präsentieren, war der bedeutendste 
Komponist des 15. Jahrhundert. Die 
mächtigsten Herrscher Europas stritten 
um seine Dienste, was zu dieser Zeit 
auch für einen hoch gebildeten und 
angesehenen Musiker wie Josquin 
äußerst ungewöhnlich war. In seiner 
ausdrucksvollen Passionsmotette wird 
deutlich, wie sehr der mehrstimmige 
Gesang von der Gregorianik geprägt 
war.

Diese älteste überlieferte Form des 
christlichen Gesangs hat auch den 
seit dem Prager Frühling in London 
lebenden Tschechen Antonin Tucaps­

ky inspiriert, dessen Fastenmotetten 
immer wieder an diesen archaischen 
Stil anknüpfen. Dabei werden die 
verschiedenen Stationen der Passion 
in wunderbaren modernen Klängen 
ausgedeutet.

Die vollständige Passionsgeschich­
te kommt in der  Vertonung von 
Heinrich Schütz zum Ausdruck.  Die 
Johannespassion ist ein Spätwerk des 
großen Komponisten des 16. Jahrhun­
derts.  Sie fokussiert sich klanglich auf 
den a cappella-Gesang und ist damit 
eng mit der alten responsorialen Pas­
sion verwandt. Die Solisten und der 
Chor musizieren, anders als bei der be­
rühmten Bach-Passion, fast ausschließ­
lich den biblischen Text. Speziell bei 
den Sologesängen wird die Gregorianik 
auch in diesem Werk wieder lebendig.

Das Konzert beginnt bewusst mit 
der endgültigen Dunkelheit um 
20.30 Uhr. Wir hoffen, dass sich auch 
zu dieser ungewöhnlichen Zeit viele 
interessierte Zuhörer von uns und den 
vorzüglichen Solisten auf das zentrale 
Passionsgeschehen am Karfreitag ein­
stimmen lassen wollen. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Christian Bährens

Literaturvorträge
Montag, 15.März 2010, 19.30 Uhr 
Georg Büchner – ein Lebensbild 
Referentin: Hildegard Vollmer

Montag, 19. April 2010, 19.30 Uhr 
Zum Gedenken an Philipp 
Melanchthon 
an seinem 450. Todestag 
Referentin: Hildegard Vollmer

Hinweis zu den Literatur​- 
abenden
Auf dem Schriftentisch in der Kirche 
befinden sich die jeweils aktuellen 
Literaturrundbriefe, die Genaueres 
über die Themen aussagen, so dass 
sich auch DIE Interessenten, die nicht 
in der Literaturfreundekartei erfasst 
sind, vorab schon ein wenig orientie­
ren können.

Wenn die Trauer so 
groß ist…

Wer um einen Menschen trauert, 
fühlt sich oft unverstanden und 

einsam.

Es fällt schwer, wieder einen Sinn für 
das veränderte Leben zu finden.

Verwandte und Freunde können helfen, 
doch manchmal ist das nicht genug.

Der Kirchenkreis Steglitz bietet Men­
schen, die einen nahen Angehörigen 
verloren haben, Hilfen zur Bewältigung 
ihrer Trauer an: Gruppen, Trauercafés, 
Einzelgespräche.

Nähere Information: 
Birgit Preis und Gabriele Weeke 
(Pfarrerinnen in der Krankenhausseel­
sorge der Charité, Campus Benjamin 
Franklin), Tel: 8445 2109

FREUD UND LEID

Taufen:
Benjamin Hoffmann

Sarah Grunwaldt

Caspar Howe

Moritz Hovenbritzer

Mathilda Ehrsam

Katja Krawczynski

Marie-Luise Bentzien

Trauungen: 
keine

Bestattungen:
Frau Erika Lieske	 92 Jahre

Frau Selma Biermann	 92 Jahre

Frau Renate Fuchs	 76 Jahre

Herr Herbert Papenfuß	 86 Jahre

Herr Dr. Arno Jaeschke	 78 Jahre

Herr Gerhard Seger	 90 Jahre

Frau Rita Hannemann	 89 Jahre

Frau Lieselotte Haag	 88 Jahre

Frau Renate Assies	 75 Jahre

KIRCHENMUSIK AN MATTHÄUS

Passionskonzert
Gründonnerstag, 1. April 2010, 20.30 Uhr

William Byrd (1543-1623) Kyrie aus der vierstimmigen Messe
Josquin des Prés (1450-1521) Ave Christe, immolate
Heinrich Schütz (1585-1672) JOHANNES-PASSION

Antonin Tucapsky (*1928) Fünf Fastenmotetten
Ulrich Löns, Tenor (Evangelist)
Michael Hoffmann, Bass (Jesus)
Paul Hörmann, Tenor (Pilatus)

Matthäus-Kantorei Steglitz
Leitung: Christian Bährens

Eintritt: 8,- Euro, ermäßigt 6 Euro
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16  Gottesdienste und Ansprechpartner

Kirchencafé in Matthäus
Nach jedem Sonntagsgottesdienst 
im Gemeindehaus

Altenheim-Gottesdienste
Ermanstraße 25
Jeweils Mittwoch um 15.45 Uhr 
10. März, 7. April

Kita-Gottesdienste

Matthäuskirche
Jeweils Freitag um 10.00 Uhr 
5. März, 9. April

Gottesdienste für Kinder
Kinderkirche und Familien­
gottesdienste erkennt ihr am 
nebenstehenden Zeichen. In 
allen anderen Gottesdiensten 
findet ihr Mal- und Spielzeug 
unter der Orgelempore.

Pfarrer/in

Pfarrerin Regine Becker
Schloßstr. 44b, 12165 Berlin, 
Tel. 797 49 461
becker@matthaeus-steglitz.de

Vikarin Anja Siebert
über Küsterei 
siebert@matthaeus-steglitz.de

Pfarrer Jörg Zabka
Hortensienstraße 20c, 12203 Berlin, 
Tel. 747 316 99 
zabka@martin-luther-lichterfelde.de

Küsterei/Haus- und Kirchwart
Schloßstraße 44a, 12165 Berlin-Steglitz
Tel. 791 90 44/-45, Fax 791 51 03
Email: gemeinde@matthaeus-steglitz.de

Küsterin: Ingeborg Walter
Die Küsterei ist Mo, Do, Fr 9-12 und
Di 15-18 geöffnet! Außerhalb der 
Sprechzeiten wird Ihr Anruf zum kreis­
kirchlichen Telefondienst geleitet.

Haus- und Kirchwart: Norbert 
Wilke
Di–Sa 8.00–15.15 Uhr, 
Tel. 0160-928 36 773

Diakonie und Beratung

Diakoniestation Steglitz
Häusliche Krankenpflege, Hauspflege, 
soziale Beratung: Tel. 794 733-0, 
Fax 795 82 82; Mobilitätshilfedienst: 
Tel. 794 731-30; beide Albrechtstraße 82 
(Am Stadtpark), 12167 Berlin

Soziale Beratung des Diako-
nischen Werkes Steglitz und 
Teltow-Zehlendorf e.V.
Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin, 
Tel. 771 09 72, Fax 76 90 26-02, Sprech­
stunden: Di. 10-12 Uhr, Do. 15-17 Uhr

Koordinierungsstelle für ambu-
lante Pflege älterer Menschen 
„Rund ums Alter“
Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin, 
Tel. 76 90 26-00, Fax 76 90 26–02, 
Sprechstunden: Di. 9-13, Do. 14-18 Uhr

Laib und Seele Ausgabestelle
Schloßstr. 44, Gemeindehaus, jeden 
Donnerstag: Registrierung ab 13.00 Uhr, 
Ausgabe ab 14.00 Uhr

Trauerberatung im Kirchenkreis
Trauercafé (14-tägig, offen für jede/n) 
im Café Markus, Albrechtstraße 81, 
12167 Berlin, Kristina Ebbing; Trauer­
gruppen und Einzelgespräche, 
Pfrn. Birgit Preis und Pfrn. Gabriele 
Weeke: Information/Anmeldung unter 
Tel. 84 45 21 09

Ev. Pflegeheim Lutherstift
Lutherstr. 7, 12167 Berlin, im Neubau 
(Haus Katharina, 24 Plätze) mit zwei 
vollstationären Ebenen und einer 
Tagespflege (12 Plätze) 
Es sind noch Plätze frei. Informationen 
unter Tel. 76 68 78 900.

Beratung für Kriegsdienstverwei-
gerer
Harry Perkiewicz, Carl-Heinrich-Becker-
Weg 30, 12165 Berlin, Tel. 792 27 96

Obdachlosencafé —  
Treffpunkt Matthäus (bis Ostern)
Jeden Mittwoch von 14.00 bis 16.45 in 
der Bethelhalle des Gemeindehauses 

Gottesdienste Matthäuskirche 
Schloßstraße 44, 
Steglitz
www.matthaeus-steglitz.de

Martin-Luther-Kirche 
Tulpenstraße 1, 
Lichterfelde
www.martin-luther-lichterfelde.de

Freitag, 5. März 
Weltgebetstag

17.00	 Baptistengemeinde, 
Rothenburgstr.  
12a-13

18.00	 Weltgebetstag

Sonntag, 7. März 
Okuli

9.30	 Pfarrerin Wuttig-Per­
kowski mit Abend­
mahl

11.00	 Pfarrer Dr. Frickel

Sonntag, 14. März 
Lätare

9.30	 Gottesdienst der 
Konfirmanden

11.00	 Pfarrer Zabka mit 
Abendmahl

Sonntag, 21. März 
Judika

9.30	 Vikarin Siebert mit 
Abendmahl

11.00	 Vikarin Siebert

11.00	 Kinderkirche

Sonntag, 28. März 
Palmarum

9.30	 Pfarrer Zabka 11.00	 Pfarrerin Becker mit 
Abendmahl

Donnerstag, 1. April 
Gründonnerstag

19.00	 Gottesdienst mit 
Tischabendmahl, 
mit Bläserchor im 
großen Saal

18.00	 Pfarrer Zabka mit 
Tischabendmahl

Freitag, 2. April 
Karfreitag

9.30	 Pfarrerin Becker 11.00	 Pfarrer Zabka

15.00	 Andacht zur Ster-
bestunde Jesu 
Pfarrer Zabka/ Pfar­
rer Brodt-Zabka

Sonntag, 4. April 
Ostersonntag

5.30	 Liturgische Oster-
nacht mit anschl. 
Osterfrühstück

9.30	 Pfarrer 
Dr. Wildemann mit 
Abendmahl

11.00	 Pfarrer Zabka, 
Familiengottes­
dienst

Montag, 5. April 
Ostermontag

9.30	 Pfarrerin Becker, 
Vikarin Siebert, 
Familiengottesdienst 
mit Tauferinnerung

11.00	 Pfarrer Zabka mit 
Abendmahl

Sonntag, 11. April 
Quasimodogeniti

9.30	 Vikarin Siebert 11.00	 Pfarrer Dr. Frickel

Sonntag, 18. April 
Misericordias Domini

9.30	 Pfarrerin Wuttig- 
Perkowski

11.00	 Pfarrer Dr. Dirck 
Ackermann

Sonntag, 25. April 
Jubilate

9.30	 Pfarrerin Becker 
(mit Fleischerinnung)

11.00	 Pfarrer Zabka

11.00	 Kinderkirche

Sonnabend, 1. Mai 18.00	 Abendmahlsgottes­
dienst der 
Konfirmanden

Sonntag, 2.Mai 
Kantate

9.30	 Pfarrer  
Dr. Wildemann

11.00	 Pfarrer Zabka, 
Konfirmation


